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Abonnements⸗Einladung. 
Unſere geehrten Leſer, namentlich die 
auswärtigen, bitten wir, das Abon⸗ 
nement auf unſere Zeitung recht bald er⸗ 
neuern zu wollen, damit ihnen dieſelbe obne 
Unterbrechung zugeht und wir ſogleich die 
Stärke der Auflage feſiſtellen können. Die 
reichhaltige Fülle des Materials, welches 
wir aus den politiſchen Tages- 
sereigntifen, aus den gewöhnlich 
fo intereſſſanten Kammerbe⸗ 
richten, aus den lokalen und pro⸗ 
vinziellen Begebniſſen darbieten, 
die Schnelligkeit unſerer Nachrichten iſt ſo 
bekannt, daß wir es uns verſagen können, 
zur Empfehlung unſerer Zeitung irgend 
ttwas zuzufügen. Wir werden auch ferner⸗ 
hin für ein ſpannendes und in⸗ 
tereſſantes Feuilleton ſorgen. 
Der Preis der zweimal täglich er- 
ſchelnenden Stettiner Zeitung beträgt 
außerhalb auf allen Poſtanſtalten vierteljähr⸗ 
lich nur zwei Mark, in Steitin in der 
Expedition monatlich 30 Pfen⸗ 
nige, mit Bringerlohn 70 Pfg. 

Die Nedaktion. 


e Dentfchland. 
Berlin, 21. März. In den Kreifen unferer 
Marlntoffiztere iſt man, wie gemeldet wird, einiger- 
maßen mißgeſtimmt darüber, daß wiederum der Chef 
der Nomiralität aus den Reihen der Generale der 
Landarmee entnommen worden iſt. Uns will ſchei⸗ 
nen, daß dieſe Empfindlichkeit, die wir übrigens be⸗ 
greifen können, nicht ganz berechtigt iſt. Der Poſten 
eines Chefs der Admiralität iſt vorwiegend und bei⸗ 
aauesſchließlich ein Verwaltungspoſten, und man 
kann ein vortrefflicher Seemann, ein ausgezeichneter 
Schiffskapltän fein, ohne ſich für die Leitung der 
Marineverwaltung zu qualiſiziren. Nun wollen wir 
gerne zugeben, daß es unter unſeren Marineoffi- 
(eren auch an ſolchen Männern nicht fehlt, welche 
ich einer doppelten Begabung erfreuen und ebenſo 
gute Verwaltungsbeamte abgeben können, wie fie 
gute Offtztere find. Hieran zu zweifeln haben wir 
am jo weniger Urſache, als unſere Landarmee an 
ſolchen Männern gleichfalls nicht arm if, und wir 
bon wiederholt geſehen haben, daß Generalſtabs⸗ 
offigiere und Intendanten in derſelben Perſon ver⸗ 
einigt find, Bei der Marine verwaltung aber han⸗ 
pelt es ſich unſeres Erachtens um eine weſentlich 
andere Rückſicht, welche nicht blos bei uns, fondern 
überall ſich geltend macht, wo es ſich um große 
Krlegeflotten handelt. Der Chef der Admiralltät 
Englands If gleichfalls kein Seemann, ſondern eine 
Landratte, wie es in London nur eine geben kann, 
und die Wahl dieſes Mannes iſt nicht aus ex⸗ 
jeptionellen Gründen in einem einzelnen Falle eine 
derartige geweſen, ſondern eine ſolche Wahl ent, 
ſpricht durchaus dem engliſchen Herkommen. Eln 
Stemann wird gar zu leicht von einem Schiff ein 
deſtimmtes Ideal im Kopfe haben, und das, was 
ſein Ideal iſt, wird er als Chef der Admiralität zu 
verwirklichen ſuchen — wie es z. B. der ruſſiſche 
Admiral Popow mit den kläglich verunglüdten Po⸗ 
powken gethan hat. Aber nicht immer iſt das ideale 
Schiff eines guten Seemannes auch ein gutes Schiff, 
und es ift weit beſſer, wenn die definitive Entſchei⸗ 
dung einem unintereſſuten Manne überlaſſen bleibt, 
welcher alle Sachverſtändigen hört, alle Sachver⸗ 
ſtändigen begreift, und von Voreingenommenheit 
ei iſt. 
R & Die Geſchäfte der Admiralität leitet, wie 
wir hören, ſelt dem Rücktritt des Herrn v. Stoſch 
Kontreadmiral Livonius. Der neuernannte Chef der 
Admiralität, Generallicutenant v. Caprivi, wird die 
Geſchäſte erſt am Sonnabend übernehmen. Vize⸗ 
admiral Batſch, der gegenwärtige Chef der Marine- 
ſtation der Oſtſee, fol, wie verlautet, beabſich tigen, 
ſeinen Abſchied zu nehmen. 
Batſch datirt vom 3. Februar 1882; das Vize- 
admiralspatent des Herrn von Caprivi iſt bekannt 
lich auf den 2. Februar 1882 zurückdatirt worden, 
jo daß jetzt der Chef der Admiralltät nominell 
um einen Tag dienſtälter iſt, als Vize Admiral 


| | Batſch. 


— Aus Gotha wird zur Ermordung des 
Staatsraths v. Wangenheim noch geſchrieben: Der 
Mörder Hanf war ein Mann von ungefähr 50 
Jahren, er hinterläßt eine Frau und fünf Kinder. 
Ein eigenartiges Verhängniß iſt es, daß, nachdem 
alle ſeine früheren Geſuche um Wiederanſtellung fehl⸗ 
geſchlagen waren, bereits ein miniſterielles Dekret, 
vom 19. d. datirt, ausgefertigt war, laut welchem 
ihm ein Poſten als Chauſſeegeld-Erheber verliehen 
wurde. Wäre das Dekret einen Tag früber dem 
Hanf zugeſtelt worden, hätte die ſcheußliche That 
ſicher nicht ſtattgefunden. 

— Die Araber Nemens haben ſich, wie der 
„Daily News“ aus Konſtantinopel gemeldet wird, 
gegen die Oberberrlichkeit des Sultans erhoben, 
und ſcheinen entſchloſſen zu ſein, ihre Unabhängig ⸗ 
keit zu erkämpfen. Die unter dem engliſchen Schutze 
ſtehenden Stämme ſollen ſich der Bewegung nicht 
angeſchloſſen haben. Die türliſchen Regierungskreiſe 
betrachten den Aufſtand als ſehr gefahrvoll und be⸗ 
fürchten, daß derſelbe, wenn er nicht ſofort mit dem 
Aufgebot aller verfügbaren Truppenmacht niederge⸗ 
ſchlagen wird, zu einer allgemeinen Erhebung ſämmt⸗ 
licher Stämme Arabiens gegen das ottomaniſche Reich 
führen werde. 

In Konſtantinopel iſt in den letzten Tagen das 
Gerücht verbreitet geweſen, daß Kütſchük Said 
Paſcha, der Großvezir, ſeine Entlaſſung verlangt 
habe. Seit mehreren Tagen hat er ſeinen Konak 
nicht mehr verlaſſen, doch wird ihm über den Gang 
der Geſchäfte Vortrag gehalten. Die Einen be⸗ 
haupten, er ſti untröſtlich über den Verlust ſeines 
Bruders Ferid Bey, welcher vor Kurzem geſtorben 
iſt, die Anderen wollen dagegen von ernſtlichen 
Meinungsverſchiedenheiten wiſſen, welche zwiſchen dem 
Sultan und. feinem Vezir über verſchiedene wich tige 
Fragen obwalten, durch welche Abdul Hamid ernſt⸗ 
lich gegen Said Paſchg verſtimmt ſei, daher des 
Letzteren Rücktritt nicht mehr lange werde auf ſich 
warten laſſen. Der Sultan hat wiederholt mit 
Hairedd in Paſcha konferint und iſt in Folge deſſen 
die Vermuthung laut geworden, daß dieſer zum 
Nachfolger Said's beſtimmt ſei. Indeſſen ſollen die 
wiederholten mehrſtündigen Audienzen, die der Padi⸗ 
ſchah dem genannten Paſcha gewährt hat, vornehm⸗ 
lich auf die arabiſchen Angelegenheiten Bezug ge⸗ 
habt haben; denn Haireddin gilt als ein auegeztich⸗ 
nter Kenner der Verhältaiſſe Arabiens. Für den 
Fall, daß Said wirklich zurücktreten ſollte, gilt als 
wahrſcheinlich, daß Edhem Paſcha ſein Nachfolger und 
Safort Paſcha Miniſter der auswärtigen Angelegen⸗ 
heiten wird. ; 

Bremen, 16. März. Unter den zahlreichen 
Ermuthigungen, welche die Urheber der neuen Mäßig⸗ 
keits-Agitation empfangen haben, und deren werth⸗ 
vollſte ſich der Oeffentlichkeit einſtweilen noch ent⸗ 
ziehen, find auch eine Reihe von Zuſchriften der 
deulſchen Lebens- Verſicherungs Geſellſchaften. Das 
geſchäftsführende Komitee richtete an dieſelben vor 
einigen Wochen ein das Vorhaben mitthetlendes und 
ihrer Beachtung empfehlendes Schreiben. Von den 
30 — 40 beſtehenden Anſtalten hat die Mehrzahl 
bereit dankend und anerkennend erwidert. Einige 
gaben ſofort zu den Vorbertitungeloſten Geldbeiträge; 
nicht wenige andere ſtellten ſolche in Aueſicht, ſo⸗ 
bald der nationale Verein konſtituirt je. Das Intereſſe 
der Lebens⸗Verſichtrung an der Beſchränkung einer ſo 
lebenverkürzenden Volkegewohnheit wie des maßloſen 
Branntweintrinkens liegt ja freilich auch auf der 
Hand. Eine engliſche Geſellſchaſt it Hierdurch ſchon 
dahin geführt worden, für Mitglieder der Enthalt- 
ſamkeits-Vereine eine beſondere Abtheilung mit nie⸗ 
drigeren Prämienſätzen einzurichten, was natürlich 
nur da lohnt, wo der Teatotallismus eine bei uns 
unabſehbare, auch nur von Wenigen gewünſchte be- 
feſtigte Ausbreitung erlangt hat. 

Ausland. 

London, 19. März. Obſchon die Hauptpunkte 
des myſteriöſen Vorfalles, welcher der Lady Florence 
Dixie am Sonnabend paſſirte, bereits bekannt 
find, möchte es gleichwohl noch Iniereſſe erregen, 
den Hergang aus der Beſchreibung der Angefalle- 
nen ſelbſt genauer zu erfahren. Dieſelbe ſchreibt 
der „Times“ über ihr unheimliches Abenteuer Fol- 


Das Patent des Herrn gendes: 


„Die Einzelnheiten ſind kurz und ich kann nur 
wenig ſchreiben, weil meine Hände zerſchnitten And 
und ſchmerzen. Ich ſpazlerte geſtera Nachmittag 
um 4½ Uhr in der Nähe von „The Fiſhery“, als 


zwei lange Weiber ſich mir nähtrten und mich nach 


der Zeit fragten; ich anlwortete, daß ich meine Uhr 


nicht bei mir hätte, wandte mich um und verließ 
ſie. Judem ich ein Pförtchen, welches in den Pri⸗ 
vatpark des Kapitäns Brucklehurſt, von den Blauen, 
führt, öffnete und in der Richtung auf einen Steg 
ging, hörte ich, wie ich gerade hinübergehen wollte, 
daß das Pförtchen geöffnet wurde und die beiden 
Weiber mir folgten. Es ſchien mir, daß nicht Alles 
in Ordnung war und ich blieb daher ſtehen, lehnte 
mich gegen das Gitter und ging dann, da die Zwei 
herankamen, ihnen entgegen. Die Perſon zur Rech⸗ 
ten kam raſch auf mich zu und packte mich im Ge⸗ 
nick; an der Kraft des Griffes merkte ich, daß es 
kein Weib war, welches mich zu Boden warf. In 
der nächſten Sekunde ſah ich das andere angebliche 
Weib über mir und ich erinnere mich, bemerkt zu 
haben, daß die Klinge eines Meſſers, gehandhabt 
von dieſer Perſon, auf mich niederfuhr. Der Stahl 
drang durch meine Kleider und gegen das Fiſchbein 
meines Korſetts, wodurch die Spitze aufgehalten 
wurde, ſo daß ſie nur die Haut ritzte. Das Meſſer 
wurde ſchnell zurückgezogen und nochmals gegen mich 
geſtoßen; ich griff mit beiden Händen nach dem⸗ 
ſelben und ſchrie ſo laut ich konnte, als die Perſon, 
welche mich niedergeworfen hatte, tine Hand voll 
Erde in meinen Mund ſtopfte, ſo daß ich beinahe 
erſtigte. Gerade in dem Augenblicke, als das Meſ⸗ 
ſer aus meinen Händen geriſſen wurde, brach ein 
ſthr großer und kräftiger Bernhardinerhund, welchen 
ich bei mir hatte, durch das Gebüſch, und das 


Letzte, was ich ſah, war, daß die Perſon mit dem 


Meſſer von dem Hunde zurückgetrieben wurde. Dann 
hörte ich ein undeutliches Geräuſch wie von dem 
Rollen eines Wagens, und mehr erinnere ich mich 
nicht. Als ich wieder zu mir kam, befand ich mich 
allein. Nach dem, was ich von dem Meſſer ge⸗ 
ſehen habe, glaube ih, daß es ein Dolch war und 
die Perſonen waren ohne Zweifel Männer. Sie 
waren in lange Kleider gehüllt und unnatürlich lang 
für Frauen; diejenige Perſon, welche den Dolch ge⸗ 
gen mich ſtieß, trug einen dicken Schleier, welcher 
bis über den Mund reichte, die andere war unver⸗ 
ſchleiert, aber ihr Geſicht habe ich nicht genau beob- 
achtet. Das iſt Alles, was ich jagen kann; mein 
Kopf iſt ſehr wüſt und ſchmerzt mich, und ich meine, 
ſie müſſen mich betäubt haben. Das iſt ein ab⸗ 
ſcheuliches Gekritzel, aber meine Hände ſind ſehr 
zerſchnitten und das Schreiben verurſacht mir 
Schmerzen.“ 

Ueber die Thäter fehlt es immer noch an nä⸗ 
heren Nachrichten. 

London, 21. März. (Berl. Tgbl.) Heute 
ſtarb am Herzſchlage Sir George Jeſſel, nach dem 
Lordkanzler der höchſte und allgemeinem Urtheile zu⸗ 
folge tüchtigſte engliſche Richter der Jetztzeit. Der 
Verſtorbene war der erſte jüdiſche Richter in Eng⸗ 
land. 

Der Unfall, welcher die Königin betraf, ſtellt 
ſich als etwas ernſter heraus, als die erſten Be⸗ 
richte meldeten. Das Knie ſchwoll in Folge des 
Falles an. Der Schmerz nahm zu und die Kö- 
nigin kann einige Tage nicht ausgehen. 


Petersburg, 19. März. (Berl. Tabl.) Nach⸗ 
dem dem Staatsſekretär Timaſcheff am 17. d. Mts. 
ein Revers darüber abgenommen worden, daß er 
Petersburg bis auf Weiters ohne beſondere Erlaub⸗ 
niß nicht verlaſſen werde, hat die Polizei ſeit ge⸗ 
ſtern den Auftrag erhalten, ihn auch bei ſeinen 
Ausfahrten hier nicht aus den Augen zu laſſen. 
Außerdem erfahre ich ſoeben aus direkter Quelle 
nachfolgendes nicht unpikante Detail, welches im 
Zuſammenhange mit dem Uebrigen nicht übel die 
peinliche Situation kennzeichnet, in welche unſere 
höchſten Staatsleute einer nach dem anderen gera- 
then. Eine alte Dame, welche hier bei einer Fa⸗ 
milie wohnt und eine beſondere kleine, aus drel 
aparten Zimmern beſtehende Wohnung inne hat, 
wurde ver einigen Tagen von Timaſcheff beſucht. 
Ein ſolcher Beſuch, welcher bieher wohl nur als 
eine Auszeichnung betrachtet worden wäre, brachte 
der Dame aber, anſtatt irgend welcher Ehre, nur 
innerhalb der beiden nächſten Tage in den von ihr 
ſpeziell bewohnten Gemächern drei mit größter Ni- 
gerofität unternommene Hausſuchungen ein. Bei der 
Stellung der von Allem zurückgezogenen vornehmen 
Dame, wie auch bei ihrem Alter, find die Haus 
ſuchungen nichts Anderes, als ausſchließlich eine 
Folge des Timaſcheff'ſchen Beſuches. Die Polizei 
vermuthete wohl, daß Timaſcheff Werlhpapiere oder 
Dokumente bei dem Beſuche verſtecken wollte. Der 
Verdacht hat ſich in dieſem Falle zwar nicht beſtä⸗ 


tigt, da bei der Dame nichts gefunden noch bes 


ſchlagnahmt wurde; aus allen dieſen Umſtänden 
muß man wohl ſchließen, daß die Unterſuchung auch 
gegen dieſen Staatsmann eine recht drohende z 
werden beginnt. er 
Petersburg, 20. März. (Berl. Tgbl.) Ich 
teilte ‚bereits mit, daß der Spezialfonds des Mi⸗ 
niſteriums des Innern aufgehoben werden ſoll. Zu 
dem Spezialfonds gehörten auch das Volksverpfle⸗ 
gungs-Kapital (über 30 Millionen), ſowie Kapita⸗ 
lien der früheren Behörden für „allgemeine Für⸗ 
ſorge“ (600,000 Rubel), das Brandſchaden⸗Ka⸗ 
pital ꝛc., welche Jahre hindurch ohne jede Kontrolle 
verausgabt wurden. Da dieſe Millionen in Reichs 
renten aufbewahrt wurden, erfolgte die Aus zahlung 
des Geldes (oft Hunderttauſende auf einmal) gegen 
Anweiſung auf den Namen des Exekutors oder des 
kaſſaführenden Miniſteriums. Die Reichskontrolle, 
welche die Verwendung dieſer Spezialfonds zu über⸗ 
wachen hat, verſuchte ſeit 1877 vergeblich Belege 
für loloſſale Ausgaben zu erhalten. Sie bekam 
ſtets ausweichende Antworten, bis ſie in der letzten 
Zeit durch beſtimmte Forderung erreichte, daß ihr 
die Bücher über Verwendung des Verpflegungs⸗Ka⸗ 
pitals, wenn auch nur für einige Jahre, in voriger 
Woche übergeben wurden. 1 
New⸗Nork, 20. Februar.) (N. W. T.) 
In der zur „Kirche des Allerheiligſten Erlöſers“ 
gehörenden Parochial⸗Schule ia der vierten Straße 
hat ſich heute um 3 Uhr Nachmittags ein entſeß⸗ 
liches Unglück ereignet, welches eine große Anzahl 
von Familien in Jammer und Elend ſtürzte. In 
Jolge einer durch einen Treppenbrand hervorgebrach⸗ 
ten Panik find 16 Mädchen im Alter von 4— 12 


Jahren auf gräßliche Weiſe ums Leben gekommen, 


während eine noch größere Zahl von Schulkindern 
mehr oder minder erheblich verletzt und krank dar⸗ 
nieder liegen. Von den geradezu unbeſchreiblichen 
Szenen, von dem herzzerreißenden Jammer auf der 
Unglüdsflätte kann man ſich kaum einen Begriff 
machen, es ſei denn, daß man, wie Schreiber 
Dieſes, das Unglück hatte, ſeiner Zeit Augenzeuge 
der Kataſtrophe vom 8. Dezember gelegentlich des 
Ringtheaterbrandes in Wien zu ſein. Es hatte 
eben Drei geſchlagen, als eine in der Schule als 
Lehrerin fungirende Nonne auf der Treppe lautes 
Jammern hörte und gleichzeitig Brandgeruch be⸗ 
merkte. Sie rief ihre Wahrnehmung einer Kollegin 
zu und gab ſo den Anlaß zu der folgenden 
Schreckensſzene. 

Die Kinder, durch den „Feuer“-Ruf allarmirt, 
ſtürzten in namenloſem Schrecken und angſterfüllt 
der Thüre zu, den Feuerruf im ganzen Haufe ver⸗ 
breitend. Nun war kein Halt mehr zu finden, aus 
allen Klaſſen des fünf Stockwerke hohen Gebäupes 
ſtroͤmten lärmend und ſchreckerfült die Zöglinge der 
weſtlichen Treppe zu, da die andere, öͤſtliche, eben 
brannte. Gegen 700 Kinder drängten und ſchoben 
ſich nun zu dieſem einen Ausgange. Da ſiel eine 
der Lehrerinnen ohnmächtig zu Boden, die Kinder 
bülferufend über fie weg! Unter den Kleinen ent- 
ſpann ſich ein verzweifelter Kampf; mit äußerſter 
Kraftanſtrengung verſuchte einer vor dem Andern 
den Ausgang zu erreichen. Das Gedränge wurde 
dabei derart, Faß das Treppengeländer brach, ein 
Schrei des Entſetzens und nahezu 80 Kinder ſtürz⸗ 
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ten ein Stockwerk hinunter, einen wirren, ſchreienden, 
ächzend ſich übereinanderthürmenden Haufen bildend. 
Dumpfes Todesröcheln miſchte fi in die Schrecken ⸗ 
rufe; es war das letzte Lebenszeichen der theils er- 
drückten, theils erſtickten Opfer der furchtbaren Kar 


taſtrophe. 


Unterdeſſen war bereits die Feuerwehr ange⸗ 


langt und ſchritt, ehe ſie an die Löſchung des Bran⸗ 
des dachte, ſofort zur Rettung der Kinder. 
galt zuerſt, die armen Kleinen, welche ſich in dem 
verworrenen Knäuel wanden und krümmten, aus 
ihrer hülfloſen, verzweifelten Lage zu befreien. Der 
muſterhaften Ordnung und Schnelligkeit der Feuer⸗ 
wehr iſt es zu danken, daß die Zahl der Opfer 
nicht noch größer geworden. 
hatten fie nahezu ſämmtliche Kinder ins Freie ge⸗ 
bracht. Allerdings in welchem Zuſtande! Vlele 
von ihnen waren ohnmächtig, balbtodt vor Schreck, 
andere mehr oder minder ſchwer verletzt und ſechs⸗ 
zehn todt. 
von Perſonen angeſammelt. 


ES 


Auf der Straße hatten ſich Tauſende 79 
Die Nachricht von der 


*) Obwohl dieſe dramatiſch bewegte und er⸗ 


greifende Sciterung tur. bie aud ängenden Ereig⸗ 
niſſe iu den Hintergrund geſchoben wurde, im Datum 
etwas verſpätet erſcheint, dürfte fie doch wohl noch 
mit ungemindertem Intereſſe geleſen werden. 

Anmerk. der Red. 


In wenigen Minuten 


wird dieſen Anblick nie vergeſſen. 
Szene des größten Seelenſchmerzes, 


Kataſtrophe hatte ſich ſchnell verbreitet und Hunderte 
von Müttern waren herbeigeeilt und verſuchten, 


händeringend und nach ihren Kindern jammernd, 


zur Unglücksſtätte zu gelangen. Die Feuerwehrleute 
krugen die Todten und Verletzten in die naheliegen⸗ 
den und in die anſtoßende Kirche, wo die 
am Hochaltare auf den Steinflieſen 
niedergelegt wurden. In der „Kirche des Aller- 
beiligften Erlöſers“! Herbeigeeilte Aerzte thaten ihr 
Möglichſtes, um die Ohnmächtigen ins Leben zu- 
rückzurufen und den Verletzten Linderung zu ver- 
ſchaffen. Da lagen die Meinen Opfer, die einen 
bleich und ſtarr mit verzerrten Zügen, andere wie⸗ 
der engelgleich lächelnd, mit verklärten Geſichtern, 
als ob ſie ſanft ſchlummerten. Ein herzzerreißender 
Anblick! Stämmige Poliziſten geleiteten die wei⸗ 
nenden Eltern und Anverwandten, welche herbeige⸗ 
kommen waren, um ihre Lieben zu identiſtziren, durch 
die dichtgedrängte Menge. Wer es mit angeſehen, 
wle die Mütter mit ſchreckentſtellten Zügen, die Vä⸗ 
ter mit Thränen in den Augen ſich auf die am 
Boden ausgeſtreclten kleinen Leichen warfen, wie fie 
die Geſichter der ihnen jo grauſam enteijjenen Kin- 
der mit Küſſen bedeckten, wie die Frauen vor 
Schmerz und Leid ohnmächtig wurden, wie ſie ſich 
in den Armen der Poliziſten wanden, wie die 
Männer krampfhaft die Fäuſte ballten, als fie ihre 
Lieblinge todt und regungslos vor ſich liegen ſahen, 
Es war eine 

des namen⸗ 


ſahen ſelbſt Po- 


e 
Töden 


armen Opfer 


loſeſten Verzweifelns. Wir 


llziſten, die hier wahrhaftig an Alles gewöhnt find, 
mit Thränen in den Augen ihren Dienſt erfül⸗ 
len. Die heranſprengenden Ambulanzwagen brachten 
die Schwerverletzten nach den nächſtgelegenen Hoſpi⸗ 


tälern, während Poliziſten mit Tragbahren die Lei⸗ 
chen fortſchafften. So manche Mutter trug ihren 


Liebling auf den Armen nach Hauſe, ſo mancher 
Mann, der von der Arbeit herbeigeeilt war, brach in 


Freudenthränen aus, als er nach langem Suchen 


ſein Kind wohlbehalten und lebend in die Arme 


daß 


Daß das Unglück überhaupt jo große Dimen⸗ 


ſtonen annehmen konnte, ruft hier die allgemeinſte 


Mißſtimmung hervor, wie denn überhaupt die ganze 
Leitung dieſer Schule zu lauten Klagen berechtigt. 


gelhaft und unzweckmäßig. 


Die Einrichtung des Schulgebäudes iſt äußerſt man⸗ 
Nur zwei Treppen für 


700 Kinder, die Breite der Korridore und Treppen 
nicht über 3½ Fuß, in jedem Zimmer nur eine 


(nach innen zu öffnende) Thüre. 


Auch wurden nie⸗ 


mals die ſogenannten „Feuer-Drills“ geübt, wie 


dies hier in den öffentlichen Schulen zu wieder⸗ 
holten Malen zu geſchehen pflegt. 


Die Kinder aller 


öffentlichen (Staats-) Schulen haben genaue Vor⸗ 
ſchriften zu befolgen, fobald Feuerlärm ertönt, welche 
ihnen ſofort bei Beginn des Unterrichts mitgetheilt 
werden. Auf das erfolgte Signal formiren fie fi 


gend, die Treppen hinunter auf die Straße. 
jährlich mehrere falſche Allarms gegeben werden, ge⸗ 


zwei zu zwei und marſchiren im Tempo, aber ſchwei⸗ 


wöhnen ſich die Kinder daran und erſchrecken ſchließ⸗ 
lich gar nicht mehr, müſſen aber dennoch ſelbſtredend 
den Beſtimmungen folgen und in Ordnung das Ge⸗ 


bäude verlaſſen. 


Sie glauben ſchließlich Alle nicht 


mehr an die Echtheit des Allarms, bewahren alſo 


vollkommen ihre Ruhe. 


Klaſſe genau vorgeſchrieben, welche Treppe ſie zu 


benutzen hat. 


Oft ſieht man die Kleinen nach ſolch' 


einem falſchen Allarm auf der Straße herzlich lachen. 
Die Unterlaſſung dieſer Uebungen in der Pfarr- 


ſchule „zum Erlöſer“ 
Hoffentlich wird man hier und anderwärts daraus 
die nöthigen Lehren ziehen, um ähnliche Unglücks 
fälle für die Zukunft unmöglich zu machen. 
dies die einzige Sühne, die den armen n der f . 


— 


hat ſich furchtbar gerächt. 


Es iſt 


Kataſtrophe gebracht werden kann. 


Provinzielles. 


Stettin, 22. März. Von dem gerichtlichen 


Verwalter der „Ritterſchaftlichen Privatbank in Pom⸗ 


mern“, Herrn Heinr. Chr. Burmeiſter, I unter dem 
20. d. Mts. 


an die Hauptgläubiger nachſtehendes 


Zirkular gerichtet: 


„Die Konkursmaſſe der Ritterſchaftlichen Pri⸗ 


vatbank in Pommern beſizt zur Zeit noch 28 
Gründſtücke, wovon 27 in Stettin und Grabow 
a. O. und eins im Calauer Kreiſe belegen und die 
in die Bilance der Konkursmaſſe zum Koſtenpreiſe 
von 2,013,000 M. aufgenommen ſind, deren Verwer⸗ 
thung der Verwaltung trotz aller angewandten Be⸗ 
mühungen bisher nicht hat gelingen wollen. 


In Folge des allſeitig ausgeſprochenen Wun⸗ 


ſches der Herren Gläubiger, die Ausſchüttung der 


Konkursmaſſe der Bank baldigſt beendet zu ſehen, 


hat das Konkursgericht die ſchleunige Realifirung 
der Grundſtücke angeordnet und es würde, wenn ſich 


ein anderes Arrangement nicht ermöglichen läßt, 
nichts weiter übrig bleiben, als die Grundflüde im 


Wege der Zwangsverſteigerung zu verkaufen, da ein 


ER freihändiger Verkauf bel der jetzigen unglücklichen 


Konjunktur in Grundstücken in der Umgebung von 


Stettin unmöglich erſcheint. 


Bei einem Zwangsverkauf tft aber vorauszu⸗ 


ſehen, daß für die Gläubiger wenig herauskommen 


und durch die entſtehenden unausbleiblichen Verluſte 


die nach dem Status vom 1. Januar c. tariıte 


Dividende von 8,36 Prozent faſt vollſtändig ver⸗ 


ſchwinden würde. 


Gedanke angeregt, 


Von verſchiedenen Gläubigern iſt daher der 
ſämmtliche Grundſtücke der Kon⸗ 
kursmaſſe einer Geſellſchaft zu einem noch zu ver⸗ 


einbarenden, dem jetzigen Werthe der Grundſtücke 


entſprechenden Preiſe zu überlaſſen, die ſich entweder 


aus dem Kreiſe der Gläubiger ſelbſt, oder, wenn 
dies nicht gelingen ſollte, aus unbetheiligten Kreiſen 


bilden würde, und deren Zweck es wäre, die Grund⸗ 


ſtücke zu bewirthſchaften und zu verwerthen. Es 


Da 


Auch iſt jeder einzelnen 


das Portemonnaie mit 4,50 Mark Inhalt ge⸗ 


tagt ſich nicht verkennen, daß eine ſolche Geſellſchaft 


in weit höherem Maße dazu befähigt iſt, die Ab⸗ 
wickelung dieſes Geſchäfts zu Eade zu führen, als 
eine Konkursverwaltung, der, eingeengt durch die ge⸗ 
ſetzlichen Beſtimmungen, verſagt iſt, Kredite und Er- 
leichterungen den Käufern zu gewähren, ohne die es 
im Grundſtückshandel ja ſelten abgeht. Wenn 
ſich eine derartige Geſellſchaft aus den Kreiſen der 
Gläubiger bildete, die ihre Kapitals Einzahlungen 
ganz oder theilweiſe durch Anrechnung auf die den⸗ 
ſelben noch zuſtehende Dividende aus der Maſſe 
leiftet, jo würden die Betheiligten den Ausfall, den 
ſie augenblicklich an der von mir auf 8,35 Prozent 
tarirten Reſt⸗Dividende der Konkursmaſſe erleiden, 
durch einen günſtigen Verkauf der Grundſtücke voll⸗ 
ſtändig decken, und es würde ſich auch ermöglichen 
laſſen, die Konkursmaſſe der Ritterſchaftlichen Pri- 
vatbank in weſentlich kürzerer Friſt vollſtändig ab⸗ 
zuwickeln. 

Bevor die Konkursverwaltung dieſem Projelt 
näher treten kann und die Koſten für die uuum⸗ 
gänglichen Vorarbeiten verausgabt, iſt es nothwendig 
zu wiſſen, welche Aufnahme daſſelbe bei den Herren 
Gläubigern findet; ob und in wie weit ſich dieſel⸗ 
ben dabel zu betheiligen gedenken. 

Ich bitte Sie nun ganz ergebenſt, mir gefäl⸗ 
ligſt recht bald mittheilen zu wollen, ob Sie geneigt 
find, ſich für Ihre Forderungen an die Konkurs- 
maſſe bei der Bildung einer Geſellſchaft zur Ueber⸗ 
nahme der der Maſſe gehörigen Grundſtücke unter 
zwiſchen derſelben und der Konkursmaſſe weiter zu 
vereinbarenden Bedingungen zu bethelligen oder 
nicht.“ 

— Aus Anlaß des Geburtstages Sr. Maje⸗ 
ſtät des Kaiſers und Königs haben heute die öf⸗ 
fentlichen und ſehr viele Privatgebäude Flaggen⸗ 
ſchmuck angelegt. Morgens 7 Uhr ertönte vom 
Jakobi⸗Kirchthurm Choralmuſik, während um 8 Uhr 
vor der Hauptwache, Kommandantur und auf dem 
Königsplatz von den hieſigen Militär⸗Kapellen Cho⸗ 
räle und patriotiſche Weiſen geſpielt wurden. Ob⸗ 
wohl die offizielle Feſer des Tages bereits am Sonn⸗ 
abend ſtattgefunden, find: von mehreren Geſellſchaften 
heute noch patriotiſche Zuſammenkünfte arrangirt. 

— Das uns vorliegende 14. Programm des 
Stadtgymnaſiums wird mit einer Abhand⸗ 
lung des Gymnaſiallehrers Ernſt Reffenha⸗ 
gen: „Ein mechaniſches Problem“ eröffnet. Daran 
reihen ſich Schulnachrichten vom Direltor Profeſſor 
Lemdke. 

— Geſtern wurden die hieſigen höheren Schu⸗ 
len geſchloſſen. Die Oſterferien dauern bis ein⸗ 
ſchließlich Mittwoch, den 4. April. Die übrigen 
Ferien für das Jahr 1883 ſind vom Kultusminiſter 
wie folgt feſtgeſetzt: Pfingſtferien: Schluß 12. 
Mai, Anfang 17. Mai. Sommerferien: Schluß 
4. Juli, Anfang 2. Auguſt. Michaelisferien: Schluß 
26. September, Anfang 11. Oktober. Weihnachts⸗ 
ferien: Schluß 20. E Anfang 4. a 
1884. 


— Die beveutendſten Material- und Delltateß⸗ 
waarenhändler Grabows erlaſſen eine öffentliche An⸗ 
zeige, daß fie an Sonn- und Feiertagen in den 
Vormittagsſtunden von 9½ bis 11½ Uhr ihre 
Geſchäſtslokale geſchloſſen halten und während 9 15 
Zeit nichts verkaufen werden. a 
— Das von dem Geſangverein der Stettiner 
Handwerler⸗Reſſource zum Beſten der Ferienkolonien 
am Sonntag, den 18. d. Mts., im O. Suceow'⸗ 
ſchen Saale veranſtaltete Vokal⸗Konzert hat einen 
Reinertrag von 107,50 Mark ergeben. 

— Der Arbeiter Auguſt Rahn, Zabels⸗ 
dorferſtraße 17 wohnhaft, verunglückte geſtern Abend 
dadurch, daß er auf der Birlenallee von einem Wa⸗ 
gen umgeriſſen wurde und ihm die beiden Räder 

über die Bruſt gingen. Hierbei wurde ihm das 

rechte Schlüſſelbein ausgerenkt, auch erlitt er eine: 
Verletzung am Auge, ſo daß ſeine due hringurg 
im ſtädtiſchen Krankenhauſe nöthig wurde. 

— Anf dem geſtrigen Markte wurde einer 
Dame, an einer Fleiſcherbude auf dem Neuenmarkte, 


ſtohlen. 

* Greifenberg, 21. März. Wieder hat ſich 
in unſerer Nähe ein Unglücksfall zugetragen, der 
den augenblicklichen Tod eines Menſchen zur Folge 
hatte, der aber von dem Verunglückten ſo zu ſagen 
ſelbſt geſucht wurde. Der Thatbeſtand iſt folgender: 
Der Handſchuhmacher Michaelis von hier ging 
geſtern Nachmittag nach dem Kirchdorf Sellin, wo⸗ 
ſelbſt der alte Kirchthurm abgebrochen wird, um ſich 
dieſe Arbeiten mit anzuſehen. Dabei iſt er nun, 
trotz der Warnung der Zimmerleute, dem alten Ge⸗ 
bäude zu nahe gekommen und von einem herunter⸗ 
ſtürzenden Riegel, der dicht über ihm aufgeſchlagen, 
mit ſolcher Wucht ins Genick getroffen, daß der 
Tod augenblicklich eingetreten iſt. M. hinterläßt 
eine Wittwe nebſt drei unmündigen Kindern. 


Kuuſt und Literatur. 
Kaden, Ober⸗Italien bis Florenz. Berlin, 
Verlag von A. Goldſchmidt. 

Die bisherigen Reiſebücher haben für den zum 
Vergnügen (nicht zum Kunſtſtudium) nach Itallen 
Reiſenden bei allen Vorzügen einen Fehler, ſie find 
zu ſchwerfällig. Einmal ſtöhnt der Touriſt über den 
großen Ballaſt, welchen er in den Taſchen umher⸗ 
ſchleppen muß, andererſeits kann er auch die Fülle 
des gebotenen Stoffes nicht jo ſchnell bewältigen, 


als die dafür auf der Reiſe zugemeſſeneſ Zeit 


geſtattet. Anders iſt es mit dem Reiſehandbuch W. 
Kaden's; feine Vorzüge find : prägnante Kürze ohne 
jede Lücke, vollſtändige Beherrſchung des Materials 
ohne große Ausdehnung des für den Touriſten nur 
Nebenſächlichen, Letzterer wird bei Kaden's praktiſcher 
Einrichtung ſchnell und leicht Alles finden, was er 
in einer Stadt ſehen muß. Ein Hauptreiz von 
Kadens Italien beſteht ferner darin, daß das Buch 


N Y YR 


keine Kompilation am grünen Tiſche, ſondern 7 
ſeinen eigenen Erfahrungen und Studien mit großer 
Sachkenntniß niedergeſchrieben iſt. Niemand kennt 
aber auch fo wie W. Kaden Itallens Sunft- 
ſchätze, Italiens Kulturleben und — die praktiſchen 
Bedürfniſſe des deutſchen Touriſten. 1441 
Friedrich Wilhelm, Kronprinz des deutſchen 
Reiches und von Preußen. Gebr. Paetel, Berlin. 
In einem mäßigen Bande wird uns bier ein höchſt 
intereſſantes und lebenefriſches Bild von dem er- 
lauchten Fürſten gegeben, der jedem Preußen per- 
ſönlich bekannt iſt und der als früherer Statthalter 
Pommerns für unſere Provinz noch ein ganz beſon⸗ 
deres Intereſſe hat. Das Buch wird ſich auch ge⸗ 
wiß bei uns viele Freunde erwerben. [42] 


Vom Direktor des „deutſchen Theaters“ in 
Moskau, Herrn Georg Paradies, wird uns 
Nachſtehendes geſchrieben: Friedrich Haaſe's Gaſt⸗ 
ſpiel hier in Moskau iſt vom größten Erfolge be⸗ 
gleitet; täglich iſt das Haus ausverkauft und Viele 
müſſen umkehren, ohne den berühmten Gaſt geſehen 
zu haben. Die Einnahme allabendlich beträgt 2284 / 
Rubel. Haaſe hat ſein Gaſtſpiel von 6 auf 10 
Vorſtellungen erhöht, doch dürfte er ohne geſchmä⸗ 
lerten Erfolg den 10 noch 10 Vorſtellungen hinzu- 
fügen. Leider trifft Poſſart zu einem Gaſtſpiel von 
15 Vorſtellungen am 22. März hier ein, ſo daß 
ein längeres Verweilen dieſes berühmten Gaſtes nicht 
möglich iſt. — Wie Moskauer Zeitungen berichten, 
hat Herr Direktor Paradies zu Ehren Friedrich Haa⸗ 
ſe's ein öſſentliches großes Herrendiner gegeben, dem 
die erſten Notabitltäten der deutſchen Kolonie bei⸗ 
wohnten. 

— In dem hängen der von Saher-Majoch 
rediglrten Zeitſchrift „Auf der Höhe“ find eine Reihe 
von Auszügen aus Briefen mitgetheilt, welche Carl 
Gutzkow in den Jahren 1870 und 1871 an eine 
ungenannte, ihm durch Geiſtesverwandtſchaft nahe⸗ 
ſtehende Dame gerichtet hat. In einem dieſer der 
Beachtung aller Verehrer Gutzkow's empfohlenen 
Briefe finden ſich die folgenden Stellen, welche in die 
damalige Gemüthsverfaſſung des berühmten Schrift- 
ſtellers einen gleichermaßen intereſſanten wie betrü⸗ 
benden Einblick gewähren: 

Bon meinem Leben wollen Sie hören? Ich 
lebe in zweiter Ehe. Aus erſter, die 1848 durch 
den Tod beſchloſſen wurde, habe ich drei Söhne, 
aus zweiter drei Töchter. Meine beiden Frauen 
find Koufinen. Die erſte nahm ich in Folge einer 
unüberlegten Unterredung unter zufällig ſich ergeben⸗ 
den Umſtänden, beengt und verhetzt in meinem Le⸗ 
ben ſchon bei fünfundzwanzig Jahren. Sie meinte 
es gewiß gut und war ein mannigfach ſelbſtloſes 
Gemüth. Störungen gab es, weil ich mit der Zeit 


großere Anſprüche an ein „Beglücktwerden“ durch 
die Ehe machte und die Ehe überhaupt als eine 
furchtbare Feſſel für die freie geiſtige Entwickelung 


erkannte. Meine zweite Frau, die ich trotz alledem 
nahm, war ſechzehn Jahre jünger als ich. Auch 


vom „Sichglücklichfühlen“ wollen Sie wiſſen? Mein 


Lebenszuſtand iſt ſchwer. Wohl keinem Schriftſteller 
hat man, ſo wie mir, ſein Wirken zu verleiven ge⸗ 
wußt. Ich betrachte Alles, was ich ſchreibe, mit 
Trauner. Ich weiß es, daß es ohne die Anerken⸗ 
nung bleibt, die ich wünſchen muß. Wie fi dieſe 
traurigen Bedingungen meines Daſeins allmälig bis 
zur Verzweiflung haben ſteigern können, ſah man an 


mir vor wenigen Jahren. — — Welt und Zeit 


wurden ſeither von ſo gewaltigen Erſchütterungen 
heimgeſucht, daß man den Einzelnen ganz vergißt. 
Das iſt mir zu Gute gekommen. In dem unmit⸗ 
telbar folgenden Jahre 1866, in dieſen nicht endenwol⸗ 
lenden Streiten, die ſich bis zu blutigen Kriegen 


ſteigerten, ſucht Jeder ſich zu behaupten, wie er eben 


kann. So habe ich die Sorge des täglichen Le⸗ 
bens und bin froh, wenn ich meine und der Mei⸗ 
nen Exlſtenz beſtreite. Müſſen nach dieſer materiellen 
Seite hin die Befriedigungen liegen, dünn port ein 
weiteres Suchen nach „Beglückthelt“ auf. Ich bin 
ſchon froh, wenn die Blicke in die Zulunft uicht zu 
Trübes ſehen. 


— — 


— (Aus Erfahrung.) Dame des Hauſes (zum 
Dienſtmädchen, als der zum Beſuche anweſende Ritt⸗ 
melſter ſich verabſchleden will:; „Auguſte, begleite 
den Herrn Rittmelſter bis zum Thor; (das Mäd⸗ 
chen will gehen) aber ſo nimm doch ein Licht mit!“ 
— Auguſte: „O, das iſt nicht nöthig, gnädige 
Frau, Herr Rittmeiſter bläſt es draußen doch gleich 
wieder aus!“ 

— Eine ſingende Fracht hat der Dam⸗ 
pfer „Tintern Abbey“, welcher ſo eben die Themſe 
verlaſſen und auf feiner Fahrt nach Neu⸗Seeland 
eine Ladung von 1203 Vögeln aufgenommen hat. 
Darunter befinden ſich: 100 Melſen, 100 Roih⸗ 
kehlchen, 100 Spatzen, 140 Hänflinge, 160 Fin⸗ 
ken, 170 Goldammern, 100 Stieglitze und neben 
den Singvögeln 110 Rebhühner. Es geſchah dies 
auf Anſuchen der Landwirthe in Neu⸗ Seeland, deren 
Ernten faſt alljährlich in Ermangelung von ſchützen⸗ 
den, inſektenfreſſenden Vögeln zerſtört werden. 

— (Tod durch Elektrizität.) Vorgeſtern Abend 
ereignete ſich im Bahnhöfe der ungariſchen Staats- 
bahn in Peſt ein eigenthümlicher Unglücksfall. Bei 
der Probebeleuchtung durch elektriſches Licht, die dort 
gegenwärtig vorgenommen wird, kam nämlich ein 
Arbtiter der elektriſchen Strömung nahe und wurde 
von derſelben im Nu getödtet. 


Frauenzimmer und Weibsbild. 
Vor Zeiten fand der Hausherr immer 
Zu ſeinem Troſt die Frau im Zimmer, 
Weshalb er beide gern verband; 

Doch ſpäter fand zu ſeinem Graus 
Er nur des Weibes Bild zu Haus, 
Wodurch das ek'le Wort entſtand. 


1 


dianer, Graf Heinrich Zichy. 


ihrem Wiederzuſammentritt vorgelegt werden. 


willige der Marine find, 


r 


Sandelsbericht, RE | 

Berlin, 19. März. Bericht über N und 
Eier von J. Bergſon und Alfred Orgler.), 

Die jüngſt verfloſſene Woche ließ im r. 
geſchäft jene Lebhaftigkeit vermiſſen, welche a die 
Nähe des Oſterfeſtes hervorzubringen pflegte. Preis 
ſämmtlicher Qualitäten haben ſich nur mit Müh 
behaupten lönnen und es hat allen Anſchein, d 
wir einer nach unten gravitirenden Tendenz 
gegengehen. Die Stagnation im Export fein 
Holſteiner und Mecklenburger hielt an und Notitt 
gen mußten in Folge des ſtärkeren Angebots nach- = 
geben. Dieſe matte Stimmung drückte auch aß 
feine Mittelſorten, in denen Verkäufe ſehr ſchleppend 
waren und deren zeitweiliger hieſiger Marltprels nich! 
im Verhältniß zu den hohen Forderungen der Pro- 
duzenten ſteht. Geringe friſche Butter fehlte gänz⸗ 
lich; die hier einſchlägigen Sorten, darunter gi 
liziſche, ſtehen bei kleinen Einlieferungen ſehr hoch im 
Preiſe. 

Bezahlt wurden: Feine und feinſte Holſteier 
und Mecklenburger 125 — 130 M., Mittelwaare 
115 — 120 M., oft- und weſpreußiſche Gutsbutter 
120 - 125 M., pommerſche 95 100 M., baieriſche 
Landbutter 95—98 M., baieriſche Sennbutter 
105 M., ſchleſiſche 95 M., ältere galiziſche 78—82 | 
M., ungariſche 78—82 M. per 50 Kar. 

Bet reichlichen Einlieferungen und lebhafterem 
Geſchäft wurde an der Eierbörſe vom 15. . Mis. 
mit M. 2,90 per Schock verkauft. An heutiger { 
Börſe wurde bei genügenden Zufuhren und lebhaf⸗ 
tem Geſchäft zu unverändertem Preiſe von M. 2,90 
per Schock verkauft. 


Telegraphiſche Depeſchen. 1 

Wien, 21. März. In dem Sozialiſtenprozeß 
wurde heute das Urtheil verkündigt. Die Haupt- 
frage auf Hochverrath wurde einſtimmig verneint, 
die Eventualfrage auf Ruheſtörung theils einſtimmig 
theils mit 10, 9 und 8 Stimmen verneint; dle 
Fragen wegen Mitſchuld am Hochverrat ſind damit 
gleichfalls verneint. Die Frage auf Raub wurde 
bezüglich der Angeklagten Engel und Pfleger ein- 
ſtimmig bejaht, ebenſo die Frage, ob der Angellagte 
Berndt an dem Raube mitſchuldig ſei. Bezüglich 
der Angeklagten Heitzer und Hotze wurden die Fragen, 
ob dieſelben mitſchuldig des Raubes und ſchulpig 
des Diebſtahls, verneint; bezüglich des Angeklagten 
Peukert die Frage wegen der Mitſchuld am Raube 
und bezüglich Sommer's die Frage wegen Vorſchub⸗ 
leiſtung einſtimmig verneint. Es wurde demgemäß 
Engel und Pfleger zu je 15, Berndt zu 2 Jahren 
ſchweren Kerkers, bei erſteren Belden verſchärft durch 
Faſttage, verurthellt, die übrigen Angeklagten frei⸗ 
geſprochen; die Verurtheilten wurden außerdem zum 
Erſatz von 220 Gulden, ſowie der fehlenden Pre⸗ 
tioſen an Merſtallinger und in die Koſten des 
Strafverfahrens verurtheilt. 

Peſt, 21. März. Der ungariſche Verwal⸗ 
tungsrath und das Direktorium der öſterreichiſch⸗ 
ungariſchen Staatsbahn haben ſich, nachdem vor⸗ 
geſtern die Protokollirung der Firma erfolgt war, 
heute Vormittag konſtituftt. In den Verwaltungs ⸗ 
rath find gewählt: der Herzog von Detaſſe, Karl 
Demachie, Ferdinand Eber, Alexander Gottſchall, 
Friedrich Harkanyi, Alexander Hegedues, Edmund 


+ 


Me 


Joubert, Karl, Males, Graf⸗Coloman Nako, Guſtav 


Pereire, Graf Anton Szeczen, Baron Moritz Wo⸗ 
Zum Präſidenten des 
Verwaltungsrathes wurde Baron Morſtz Wodlaner, 
zum Vizepräſidenten Friedrich Harkanyl gewähl 


Vorſitzender des Direktoriums und Seine A 


iſt der frühere Staatsſekretär Karl Hieronymi, 
Stellvertreter deſſelben und Bahnerhaltungsdlrektor 
iſt Karl Blazowits, als ee 1 
Paul Schwing. Dem Direktorium gehören auß 
dem noch an A. de Serres und E. 9 53 750 
zum Selretär des Verwaltungs rathes und des Di⸗ 
rektoriums iſt Albert Drexler beſtellt. Das Pariser 
Direktorium war durch Rona vertreten. 

Paris, 21. März. Der mit Serbien abge⸗ 

ſchloſſene Handelsvertrag wird den Kammern bei 
5 * 
einen analogen Handelsvertrag ſchweben Unterha 
lungen mit Griechenland, desgleichen mit den RN . 
derlanden, nachdem die holländiſchen Kammern d 
früher abgeſchloſſenen Vertrag nicht genehmigt habe 1 

In einem römischen Telegramm des „Untvers 
wird die von römiſchen Journalen verbreitete Nach 
richt in Abrede geſtellt, daß der Papſt die Geremo- | 
nien der Charwoche in St. Peter öffenktich ctlebriren 
werde. 

Das Journal „L'Union“ will wiſſen, daß die 
Miniſter ſich in dem nächſten Minifterrathe mit den 
angeblich von England und Rußland gemachten 
Vorſchlägen wegen internationaler. Maßregeln gegen 
die Nihiliſten und Anarchiſten beſchäftigen werde. 

Bordeaux, 21. März. Brazza if heute fit 
auf dem Dampfer „Précurſeur“ nach dem Con 
gebiet abgereiſt. Die hieſige geographiſche Sie 
ſchaft veranſtaltete zeſtern Abend zu Ehren deſſelbe 
eine Abſchiedsfeſtlichkeit. Die Miſſion Brazza's b⸗ 
ſteht aus etwa 30 Perfonen, von denen 15 Fr. 


London, 21. März. Nach einer Meldung 
der „St. James Gazette“ hat Aubyn, der Abge- 
ordnete für Helſton, einen anonymen, augenſcheinlich 
von weiblicher Hand geſchriebenen Brief empfangen, 
worin er gewarnt wird, ſich zur Zeit der Wieder 
en des Unterhauſes nach Oſtern dort einzu 

finden, da eine Bande irländiſcher Mörder ent 
ſchloſſen ſet, das Parlamentsgebäude in die Luft z 
ſprengen. 


Brieffaften. 
Auswanderer in S.: Mexiko würden 

wir nicht empfehlen. Auskunft erthellt der „Stet- 
tiner Lloyd" hier, Bollwerk 3 
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i Br 7 5 u g 7 S R N n Dar — 
„ SEN zwungen heiteren Miene, die Rodolfsberg angenemmen zimmer knallten die Champagnerkorlen, und draußen unangenehm. Aber auch er dachte menſchlich genug, 
n Waller hatte, als er ſich in der Gewalt des Feindes ſah. vor der Thüre tranken die Ulanen in langen Zügen die Dame nicht von einer Pflicht zurückzuhalten, d 

A Fürft und Maler. Er wurde übrigens mit der größten Höflichkeit be-] den einfachen Landwein und fütterten ihre Pferde. das Herz ihr gebot. 
handelt, namentlich nachdem der Baron berichtet, Fritz war der Held des Tages, verſchwand aber bei Eine Viertelſtunde ſpäter ritt die Schwadron, in 

er e eee daß er ſelbſt ſich in keiner Weiſe zu beklagen gehabt Zeiten, um feines Herrn Pferd und fein eigenes, ſo ihrer Mitte ee Dragoner, denſelben Weg 
1 450 N R habe. Herzlich freute ſich der Rittmelſter, feinen wie die Bagage, in Stand zu ſetzen. hinauf, den Rodolfsberg vor wenigen Tagen mit 
5 Oer Baron flog die Treppe hinab. Seine Ah⸗Lleutenant wiederzuſehen. Das Frühſtück war vorüber, das Zeichen zum Fritz Kuſtlow als Gefangener gelommen war. Neben 


zung war in Erfüllung gegangen — ein ſtattliches „Na,“ ſagte er, „ich dachte es mir, als ich Sie) Sammeln gegeben. Der Rittmeiſter hatte ſich von dem Baron ritt Bertha Gunod, bleich, wortlos, 

" Häuflein Ulanen zeigte ſich auf der breiten, platz⸗ fottreiten ſah, daß Sie nicht wiederkommen wurden.] Herrn Ferrand verabſchledet und ſtand mit Rodolfs⸗ aber ſcheinbar ruhig und gefaßt. 

hnlichen Straß vor Ferrands Haufe. Die Schüſſe Man hat fo ſeine Ahnungen. Aber nun iſt ja berg plaudernd in der geräumigen Vorhalle. Ro⸗ { 

Kochten wohl ven einzelnen Dragonern abgegeben | Alles gut. Nebenbei kann ich Ihnen fagen, daß dolfsberz war nicht vorgelaſſen worden, als er XV. 

im, die jetzt aus allen Häuſern ſtürzten, zum größ⸗ Exzellenz ganz außerordentlich zufrieden iſt mit Ihren Madame Ferrand Adieu ſagen wollte. Mademoiſelle Am Nachmittag deſſelben Tages ſchritt ein Mann 

un Theil noch ohne Waffen. Einzelne von den Leiſtungen. Die Rapporte, die uns Ihre Leute Öunod hatte er auch nicht mehr geſprochen, da ſie in ni cht milttätiſcher Tracht durch dle Straßen von 
nlanen ſprengten in die verſchiedenen Dorfſtraßen; brachten, ſind vielleicht mit entſcheidend geweſen für ſich nicht auf ihrem Zimmer befand. Die beiden Buſanch. Er trug eine graue Joppe mit schwarzem 
es war offenbar auf eine Umzingelung des kleinen] die Wahl des Marſches über Buſancy und Beaumont.“ Männer warteten auf die Offiziere, die noch die Sammetkragen, weite Beinkletrer, hohe Stiefel und 

Detes abgeſchen. Mit freudiger Ueberraſchung er⸗ Und lelſer ſprechend fügte er hinzu: „Es iſt Alles lezten Flaſchen leerten. einen weichen Filzhut, um den linken Arm eine weiße 
konnte Rodolfsberg feine eigene Schwadron, in ih ⸗ in Ordnung. Geſtern haben wir ihnen bei Beau⸗ „Ja, was ich ganz vergeſſen habe,“ ſagte der Binde mit dem rothen Kreuz. Den rechten Fuß 
zer Mitte den Rittmeister, der ihn vor wenigen mont die letzte Hoffnung benommen, nach dem Rittmeiſter, „es wird Sie intereſſtren — Ihr Nach. zog er ein wenig nach. Es war Paul Arno, der 
Tagen nach dem Norden auf Patrouille geſchickt. Süden vorzudringen. Man weiß jetzt da drüben bar, Fünſt Goldenburg, hat einen ſchweren Schuß bel Gravelotte einen Schuß in den rechten Schenkel 
25 er, in der Thüre ſtehend, wurde erkannt. Aber ſchon, daß wir zwei Armeen ſtark ſind, und es in die Bruſt bekommen.“ erhallen hatte, als er ſich bei dem Forttragen der 

noch band ihn ſein Ehrenwort als Gefangener, ſcheint, als wollten fie die belgiſche Grenze zu er- Rodolfsberg wollte ein theilnehmendes Wort ſpre⸗ Verwundeten zu weit in die Gefechtslinte vorgewagt. 
8 bar der Ausgang des möglicherweiſe bevor- reichen ſuchen, um überzuireten. Aber — dafür chen, aber es erſtarb ihm auf den Lippen, denn Jetzt war die Wunde faſt geheilt und Paul befand 
stehenden Kampfes nicht entſchieden. Er winkte mit iſt geſorgt! Uebrigens eine Heidenarbelt, Herr dicht vor ihm, auf der Treppe, ſtand Bertha Gunod. ſich leidlich wohl. 


der Hand und man verſtand ihn. Lieutenant. Wir kommen nicht mehr aus dem Ihre Hand umfaßte das Geländer der Treppe. bot, wie alle Städte, dle von dieſem 
Judeſſen hatte ein Anderer bereits übernommen, Sattel heraus. Louis Napoleon ſoll ja auch drüben Sie ſchien n zu wollen, aber es kam kein 1 FÜ aht ne, in Bir In 
was er gern hätte thun mögen. Fritz Kuſelow ſein. Na, in deſſen Haut möchte ich jetzt auch nicht Ton über ihre Lippen. größten Verwirrung. Dle Straßen waten faſt ge⸗ 
- Band ſchon bei dem Rittmeister und ſprach eifrig ſtecken.“ | Der Baton machte den Rittmeiſter auf die Dame ſperrt von umgeworfenen oder geleetten Wagen und 
mit demſelben. Zwei Minuten darauf vertheilten „Wie lange bleiben Sie, Herr Riimaiſter, und aufmerksam. Raven, Durch ſie hindurch wanden ſich die end⸗ 
ch die Ulanen nach veiſchiedenen Richtungen, der f 8 16 0 BR E | 
uch d K b * wohin gehen Sie von hier aus?“ fragte Ro- „Fräulein Gunod, eine Freundin des Fürſten loſen Trans- und Provlantzüge, welche den nach 
Niltmeiſter aber nahm mit zwölf Mann hr dolfsberg. Goldenburg,“ ſagte er. „Hoffentlich iſt es nicht ſo Norden ziehenden deutſchen Truppen auf dem Fuße 
Serands Haufe, und nach kaum zehn un „Ich denke hier zwei bis drei Stunden zu raſten. ſchlimm mit der Verwundung?“ olgten. Soldaten aller Waffengattungen, vermiſcht 
9 


1 N 
1 e * er A Dann müſſen wir nach Beaumont zurück. Sie! Der Rittmelſter lonnte unmöglich verſtehen, wie mit Bürgerlichen, meiſt zu Pferde, drängten ſich in 
* men auch die einzelnen Ulanen -Pikets zurück, jedes natürlich auch, und der Kuſelow. Ein kapitaler das Alles zuſammenhänge. Er wachte nur feine den engen Gaſſen. Jeder wollte ſein Zuel zuerſt 
15 2 vier, auch ſechs, ſogar zehn Dragoner zwiſchen Kerl. Dem iſt das Kreuz ſicher!“ Verbeugung und ſagte: „Hoffentlich nicht. Der erreichen, womöglich dem Andern zuvorkommen. 
ſich führend. Die Franzosen waren durch die Ruhe „Nun, dann laſſen Sie ſich das Frühſtück, das Fürſt befindet ſich im Laharct, in Bufancy,® im und wieder lagen noch Waffen und Montur⸗ 
und Abgelegenheit des Ortes in Sccherheit gewlegt, Ihnen Herr Ferrand anbieten wird, ſchmicken,“ fagte „Darf ich die Herren dorthin begleiten? fragte ſtücke auf dem Pflaſter, welche die Franzoſen bei 
dicht einmal die ausgeſtellten Wachen hatten ihre Rodolfsberg. „Wir werden «6 ſobald nicht wieder Bertha. ür den Augenblick Niemand kümmert 
Schuldigkeit gethan und waren überrumpelt worden. jo gut finden.“ Und er ſtellte den Beſitzer des Der Rittmeiſter machte ein verwundertes Grſicht. um die ſich für den Augen h gr ee 
. Auch fehete ein energiſches Kommando — der Major Hauſes, der inzwiſchen neugierig herangekommen war, Rodolfsberg nahm ſtatt feiner das Wort und er⸗ Die Einwohner hielten ſich meiſt in den Häuſern. 
War a gefangen. Vielleicht zehn oder zwölf von als alten Bekannten vor. N ‘Härte, daß dem nichts im Wege ſtehe, nur möge Es war, als ſei das Städtchen nur von deutſchen 
1 den Dragonern entkamen; dle Andern mußten ihre Madame Ferrand ließ ſich vor den „Barbaren“ ſich die Dame beeilen, denn die Schwadron müſſe Soldaten bevölkert. Und Nag dieſe waren meiſt 
n Waffe n abliefern und fi zur Reife nach Deutſch- nicht ſehen. Dagegen that Herr Ferrand fein Mög- aus rücken. a nur auf dem Duichmarſch egrlffen. N 1 
iii, land anſchicken, wohin ihnen ſchon jo manches Heftes, um die ungebetenen Güäſte gut zu bewirthen. Bertha ging die Treppe hinauf und Rodelfeberg Paul ſah rubig und ernſt aus. Die Auguſſſonne 
uin Tauſend vorausgegangen und noch viel, viel mehr Er mochte doch wohl fo etwas wie Plünderung bes thellte dem Rittmeiſter mit, was er über die Ber und der tete Aufenthalt im Ireien halten ſein Ge⸗ 
9° Tauſende folgen ſollten. fürchtet haben und fühlte ſich ſichtlich erleichtert, daß ziehungen der Künſilerin zu dem Fürſten wußte. ſicht gebräunt. Sein Auge blickte hell und llar. 


Der Major trug fein die Sache jo gut ablief. Im herrſchaftlichen Eß⸗ Dem Rittmeiſter war dieſer Zwiſchenfall ſichtlich Es war kein leichter Beruf, dem er ſich gewidmet. 
Börfen Bericht. Kuchliche Anzeigen. 


tin: März. Wetter: Schneefall, Temp. Am 1 Ofterfeiertage werden predigen: 
Mi . Wind O In der 3 


Schickſal mit derſelben ge⸗ 


. * . a badet per 1800 Klgr loko gelb ©, ® di de Bourd 1 a 
} 1 5 4 & 3 5 urdeaxr um ? | 
al wi rent e e Abonnementspreis . Bes breitetſte . e sans m 10%, im. 
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Sar unberäubert; ber. 1000 Kg. loke O., M ' ner Bube ume re e 
1 (Nach der Predigt Beichte und Abendmahl) 


5 3 115—120, geringe 106—110, feine Qual 125—145 


1 t 10 
Hafer ruhig, ver 1000 gr. loto pomm 105. 117. 
* a unde  iberähber, per 1000 Ke per E T II E 1 As N E U e Ir der El. Beier. und Penis. Kird : 
Arxyril⸗Mat 806 Gd. per September ⸗ Oktober 284 ba. r i Derr Grediger Hoffmann um 9 / Uhr. 5 


1¹ 1 
I böl fill, per 100 Klar loko ohne Faß bei Kl (Mach der Prepigt Beſchte und Abendmahl) 
I Apri- Mai 75,75— M m | 0 
% eine. obe 64 1,635 G5 nebſt feinen 4 wertbvollen Separat-Beiblättern: derr Prediger in ber Getenb Wieche ! 8 
e e 695-8216 Suuſtrirtes Witzblatt „ILA“ Gere Paſter Len un 9 Uhr, 
ben., per März ner Rt; Perg 5255 1 g a er 72 1 5 Mach 4 Predigt Beichte und Abend mahl.) 
V dal be n db, der dal nail 555 Bi. Bellekrilliſche Wochenſchriſt „Deutſche Leſehalle“, e Baia Gt mm le Glehn; 
Sen bene un e de d e „Mittheilungen über Landwirthſchaft, Gartenban und g der aneh gh in der aan: 
de *. Jan ner Weizen 175—181 Roggen 126— 4289 b Hauswitthſ hi f “u err Paſtor Oergel um 9½ Uhr. Ba 
102 Gerfte 110-192, Hafer 115-125, Exbien 145— 2 Er „ Abeudſtahl, Beichte um 9 uhr.) 
8 „Audoſteseuer Wanner, eee 
Bekanntmachung. Die beſonderen Vorzüge des „Berliner Tageblatt“ I ° Wormiitags 10 Ur Andacht für Tanbftunmss 
u 8 Herr Direktor Erdmann. 


ee u mac, den 28. Mär d. d. Warn ene In eee 
10% Uhr, ſollen von dem ehemaligen Feſtüngsterrain 
im Alt⸗Dam E 
1.̃. der ſogenannte Freigaben, ſowie die neben dem⸗ 
„ felben Kin Parzellen: 
l Patzelle b Damuſchke, enthaltend die Flächen. 
Fadi abſchnitte 1852 1378 1499 1600 u. 1598 


1 5 8 8 85 
„daumen 1 Pert 08 Ar 21 LIM. 

— Piel an ee all Nr 3, Abele die 
Flächenabſchnitte = m: und = I 


men 1 Het 61 Ar 84 ( I. M. 


2. von dem Glacis links vor dem Gollnower Thore: 


der Flächenabſchnitt l Hellas Ar 251 HM, 
4 oß, 8. N 1 
i beni Andisietens verkauft werden. Der Verkauf 


Stettin, Paradeplatz Nr. 9, barterre rechts 
icht Kaſematte Nr. 48), 


In ſäglich zweimaligen Ausgaben (Abend- eſſen der Aktionäre und warnt biefelsen recht ber: Prebiger N Fr er 0 ai 1 


und Morgen» Nummer) werden die wichtigſten zeitig vor Vergewaltiganzen und Jreführungen 
%%% / 
in za [reichen kürzeren Beſpiechun en ſch aafertig ſichten der Preußiſchen und Sächſiſchen Hirt Kandidat Meinh f um 10 Uhr 
— 2 . an nie u ö ale Außerdem DVeileofungen der wich⸗ orney in Sale: 
wohnenden Abonnenten ift namentſſch die Abend, tigeren Logspap ere. iftorlalrath Dr. Keummacher um 10 
ausgabe von g oß in Intereſſe, weil fe berelts Eine graphiſche Wetterkarte, nach telegra⸗ Herr Konſiſtorial e ne ur. 
1 von Berlia verſanbt wird. phiſchen Mittheilungen der Deu'ſchen Seewarte | Her? Kanbibat Peron um 10 Uhr. En 
Vom Ans laut ber gin das „Berliner Tage, pon demſe ben Tage mit Hilfe einer beſonderen N In Grabow: Re 


* 
1 


blatt“ durch zahlreiche Spezkal⸗Berlchterſtat⸗ gran ergetellt, erscheint mit den mit 3 - 
ter bed ent, die beinfeiten alle Greigmiffe oon chen barchetch ten berelts 1 rer Ane 5 ber Wrebiger Mar inn er F 
Bedeutung unvderweilt telegraphiſch melben, ausgabe. 5 Herr Prebiger Mon? um 9 Uhr 


leleg f f 9 Uhr. 
ud vermöge ihre ſo alen Stellung auch in der; Di, Militäriſchen und Sport Nachrichten Brudergemeinde (Eliſabethſtraße 9): 


7 


.de ppi e de ee ee I enhalten alle irgend intereſſanten Detatis. ine WR | Here Vorſteher Spiegel um 4 Uhr. 2 
denen Länder auf'n chnellſie Kunde zu geben. 18 e 40180 ame RK N 1722 TE — 

f „er Verſena ingen der Armee nd ber ig ' „ur . e 5 
. b a gel F. g g b. e e been Gibilbermaliung; ee aber en: Staͤdtiſche höhere Töchterſchule. 
veten⸗ wie des Herreub se ſes it aufs Umfaffendſte DAL ſäunaliche Ordens se: letzungen. Der Un eiricht beginnt Do nerſtag, den 5. April. 


5 Abend h bild des bunbewegte wechſelvolen Lebens, wie 9—i1 Ubr. Nach dem Feſte werde ich täglich von 
de en eee e ee ee es in der Millionen ffadt, zu der die Stap tate des . 11—.2 Uhr im Schulhauſe anweſend ſein. er 


Die Handels Zelten un faßt ſowoghl bie Den ſchen Reiches hereudewachſen ſich entfaltet MM | Haupt- 


— Die Berkaufs bedingungen, ſowie Stenerbuchsauszug 
N e Können in unſerm Geſchäftszimmer 


| Fonde⸗Bi i ot ſchlietzen ſich Berichte ü er die in tere i 
⸗Bötſe wie den Pes dukten und Waaren⸗ Fier au chte te ü er die inter fanteren * . * 
handel, und bri ;gt einın ausführlichen Kours⸗ Verhandlungen an Berlizer wie an auswär⸗ Mi F S r. 
d. Aettel der Be liner Börse; fie berichtet zur Zeit tigen Gerichten i lir tottere * 
1 


u ; 
6 a werden; > er 1 der 
ufe kommenden Grundſtücke findei am 2 d. de J * 
1 En ab, Pat von 11 Uhr, am Gollnower Thor, 98 7 ee la r u. f w. Ri un 85 15 1 e Ich ee hialänglicher Theilnahme 
Fe He uf orgfältige, ſach erſtändige zu ammentragung. Feuilleton jontmelt die Noch ichten über Theater, b 5 * 
* BE tritifhe Schung und kaa pe Faſſang der den Kun Litteratur und Wiſſenſchaft und o:ientirk am 7. Aptil in Stettin auen Kursus 
eſaamien Waar nhandel und das Aktienweſen über alles Wiſſe Ze the aus der Welt und dem 
beiteffenden Nachrichten wi d die böchſte Sorgfalt Leben der Geleh teu, der Dichten Künſtler und 
er nendet Die vollßändigſt⸗ Unabhängigkeit Schauſpieler Während das Miensblut vegel⸗ WA 
und Selbft ändigket der Redaktion ſich t auch mäßig eine pikant und luſtig geſchriebene „Kleine 


85 
Sellin, den 10 Mürz 1888 
Die Reichs kommiſſion 


„ Kr die Stekeiner Feſtungegrundſtück. 
ae Bekanntmachung. 


Am Sonrabend, den Bl. März d. J., Vorm. 
11½ Uhr, ſoll die im Baupfertel XVII an der Moltke⸗ 
Straße belegene Parzelle Nr 3 von 899 an Größe | WE 
iu Termins lokal, Bara eplatz Nr 9, pacterre rechts, ® 

öffentlich meiftbietend verkauft werden. 5 

Deer Log plan und dir Verkaufs bedingungen können 4 
in unſerem Geſchäſtszimmer vorher eingeſehen werden. 
Stettin, den 16 März 1883 

„Die Reichs kommiſſion 


für die Stettiner Feſtungsgrundſtücke. 


— 


Heilverfahren, welches mehrfach durch Orden ꝛc. 


em icht ſach dia u Leſer einen zu erläſſizen Chronſk“ bringt, li ert des Morgendlatt bie Wi 
Anhalt für ſeine Fan op ration Vor Allem in te eſſante, ea Romane end Novellen der beften Bi 
aue. üserw est ſte wit Sorpfamfelt di Inzer⸗ Schriftſteller in er en Abd rücken. 
Im Moman Feuilleton ds IL Quıriatsseriheinen folgende 
ſehr inter ſſante Werke 

renn Brent R 9 7 8 3. da uig wöhnlich ſpan⸗ 
Friedrich Friedrich: „An Borizont⸗ 6 rg bei 5 

reich bewerte Handlung aun den goſitiſch⸗ zialen Läcp en znſeter Zeit geſch oft ii — 


Karl Emil Franzos: „Der Pröſident“, 


Berlin, Königgrätzerſtroße 25 I.. i 
FMudtolph Denbardes, 


eine ergreifende Erfählung von markiger Kraft und feiner Dr. Mutn’s 


Charakteriſtik, wie fir dem berühmten Autor beſonders Knaben-Erziehungs-Anstalt, 
eigen iſt 5 Charlottenburg bei Berlin, Bismärkstr. 114 
+ FR Die Zöglinge besuchen das hiesige ' 
MKalserln- Augusta - Gymmasinna, 
(Prospekte und Referenzen in der Austalt.) 


ga. Zähne en Satan 
HH. Preinfalck, 


Schulzeuſtraße 45—48. 


ihrer wilden Flucht am Sonntag fortgeworfen, und 


organ iſtit ſo deß die Kınmebaidte To welt as Die Lokaluachrichten find ein t en s Soiegel Aufnahme und Prüfung Mitwoch, den 4 Aoril, von 


(den eisigen für die Prov. Vommern) zu eröffnen. 1 N 
ſtaatlich ausgezeichnet wurde, rationell, auer⸗ 
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Die Schreckniſſe des Krieges — größer vielleicht Einzelheiten prüfend und fie ſich einprägend, durch die aus dem Saltel und beſtellte eine Erfriſchung, Ro⸗ „Sie ſoll ernſt ſein!“ erwiderte der Baron, 
für den noch, der ihnen zuſchauen muß, als für lärmerfüllten Straßen und ſtand plötzlich, wie von dolfoberg erzählte ſchnell, wie es ihm ergangen und |erhe*end. „Nun, lieber Freund, dann überlaſſe ich 
den, der mit den Waffen in der Hand daran theil- einer unſichtbaren Hand berührt, fill, denn gerade, wo und wie er Fräulein Gunod wiedergefunden; Fräulein Gunod Ihrem Schuße und lehre nach 
nimmt — waren bei Wörth und vor Metz in aller als er um eine Straßenecke bog, ſah er dicht vor [Paul berichtete ebenfalls in den allgemeinſten Um- Beaumont zurück, wohin meine Pflicht mich ruft. 3 
Grauſigkeit an ihn herangetreten. Aber er hatte ſich zwei wohlbekannte Geſichter — Rodolfsberg und riſſen, was ihm widerfahren. Dann ſah ſich Ro-] Leben Sie wohl, Arno! Hoffentlich führt uns as 
ſich gelobt, auezuharren bis zum letzten Augenblick. Bertha Gunod. dolfsberg genöthigt, die Haupfſache zu erwähnen. Geſchick bei einer weniger traurigen Veranlaſſun 
Und da er die Waffen nicht führen konnte und: Sie kamen mit ernſten Mienen langſam daher „Ich babe durch die Freundlichkeit meines Chefs] wieder zuſammen.“ f 
führen durfte, fo that er feine Schuldigkeit im Dienſt geritten; eine ſchnelle Bewegung erlaubte das Ge⸗ die Erlaubniß erhalten, Fräulein Gunod hierher zu Er beſtieg ſein Pferd, das ruhig neben dem da 
für die Verwundeten und Kranken. In der Armee dränge in den Straßen überhaupt nicht. Woher begleiten,“ ſagte er. „Ich habe verſprochen, zu⸗ Künſtlerin auf der Straße ſtand, drückte der Damt 
kannte man den kühnen jungen Mann, der bei kamen fie? Wer hatte die Beiden hier in Frank- rückzukehren, ſobald dies irgend möglich if. Denn] und Arno die Hand und ritt davon. 
Mars la Tour und Gravelotte — trotz ſeiner Wunde reich zuſammengeführt? Weshalb ſah Bertha Gunod morgen gebt es wieder zur Aktion. Alſo kurz und] Paul war jo erſchüttert von der Nachricht, die 
— den verſchmachtenden Kämpfern große Eimer mit ſo traurig aus? Paul drängte ſich durch die gut, lieber Arno, wir haben erfahren, daß der Fürſt fer erhalten, daß er keine Worte fand. Bertha ſchlen 
Waſſer bis in die vorderſte Gefechtslinſe zugetragen Wagen hindurch und legte die Hand auf Rodolfs- Goldenburg ſchwer verwundet hier im Lazartth von] auch nicht zu verlangen, daß er ſprecht. Sie war 5 
hatte, und wer ihn kannte, grüßte ihn, Hoch und berg linken Arm. Buſanch liegt. Wiſſen Sie etwas davon!“ es zufrieden, daß er ihr Pferd in die Stallung 
Gering. Selbſt die ſonſt wegen ihrer vornehmen! „Arno! Sie hier?“ rief der Baron in freudiger Nichts!“ antwortete Paul erbleichend Ich brachte, die ſich zufälig bei dem Eſtaminet befand. 
Abgeſchloſſenheit verrufenen Johanniter behandelten Ueberraſchung. „Endlich ſehe ich Sie wieder! ade 8 0 foglet 8 sk Dann nahm fie feinen Arm und ging wit ihm nach 
5 i } * U . gleich nach dem Lazareih begeben, b 
ihn mit Auszeichnung. Er war wegen ſeiges Das nennt ich einen glücklichen Zufall! Sie ſehen, veſſen Vorſteher ich kenne —* dem Lazareth. 
freundlichen, dabei männlich zuverſichtlichen und ſtets daß ich von einer Dame begleitet bin, die auch N Es war ein geräumiges Haus, wahrſcheinlich die 


dienſibertiten Weſens der Lebling Aller geworden, Sie kennen.“ „Und ich darf Sie begleiten?“ unterbrach ihn Schule oder die Mairie. Paul bat die Dame, ih 
denen er nahe trat. Bertha hatte dem Maler bereits die Hand ge- Bertha Gunod. auf die Bank vor dem Haufe zu ſetzen und ihn zu 
Paul hatte hier in Bufancy noch keine beſtimmte reicht. Ihr Geſicht aber blieb gleich ernſt und]! „Ich ſtelle mich zu Ihrer Verfügung,“ ſagte erwarten. Dann ging er in das Innere. Bald 


Aufgabe. Er war mit ſeinem Sanitätskorps erſt traurig. Paul, „doch weiß ich nicht, ob Ihnen der Eintritt hatte er den ihm bekannten Militärarzt, der Vor⸗ 
vor wenigen Stunden angekommen. Im Lazareth „Kommen Sie vor allem in eine ſtille Neben -in das Lazareth geſtattet iſt. Zndeſſen, ich werde ſteher des Lazareths war, gefunden. c 
hatte man ihm gejagt, daß verhältnißmäßig wenige ſtraße,“ ſagte Paul. „Hier können wir kein Wort] Sorge tragen, daß Sie jede Erlaubniß erhalten, die 

Verwundete vorhanden ſelen und der normale Be- mit einander reden.“ zu geben möglich iſt. Die Nachricht, die Sie mir Fort ſetzung folgt.) pt 
fand an Wärtern vollkommen ausreiche. So ſchritt Wenige Minuten darauf befanden fie ſich vor] gebracht, erſchüttert mich tief, Rodolfsberg. Gebe ? H 
5 denn langſam, mit dem Auge des Malers alle einem kleinen Eſtaminet und Paul balf der Dame Gott, daß die Verwundung keine gefährliche iſt!“ a 


dere lig, und Bertauf ,,, Lundwirthſchaſtsſchule zu Schivelbein i. Ponm. . Fur Micherverfinfert : 


nur 2 pro Mille Proviſion. Beginn des neuen Schuljahres: Donnerstag, den 5 April. Schriftliche An⸗ 


Albert Junghlaus, meldungen nimmt der Unterzeichnete zu jeder Zeit entgegen, mündliche am 3. u A April. = 5 
Banlgeſchäft, Stettin. Die Abgangezeugniſſe berechtigen zum einj.⸗freiwilligen Dienſt. Zur Nachweiſung von Abziehbilder-Album 


Mattfeldt & Friederiehs, Penfisnen und Erthellung jeder näheren Auskunft iſt gern bereit der a Dutzend 80 Pf. | 
ettin, Bollwerk 36, Direktor Dr. Gruber. I 1 # 
er 4 h ĩðA ⁰y yd RETTET TEEETEENTILTTEETTEREN Mal- ll. Zeichnen-Map C 


Frauen⸗Induſtrie⸗Schule und 
Töchter⸗Bildungs⸗Inſtitut 
zu Dresden, 


Eliasplatz Nr. 4, Ecke der Sachſen⸗Allce. 
Praktiſche Fusbildurg für Haus und Leben zu wirthſchaftlicher, geſchäftlicher, wiſſenſchaft⸗ 


licher, fremdſprachlicher und muſikaliſcher Tüchtigkeit. 
Beginn der neuen Kurſe: Anfang April. 


W oſpekte durch die Schulvorſteberin Johanna . | 3 


Bad Elster e 


im Königlich Saͤchſiſchen Voigtlande. W 
Eiſenbahnſtation zwiſchen J. Fei Sachſen 5 Eger in Böhmen. G. A. Kaselow. . 2. | 
| 
4 


mit 6 Tuſchen, Pinſel, Vorlage und 
Kolorirbildern a Dutzend 85 Pf., 
reizendes Unterhaltungsſpiel, 
empfiehlt 


von Bremen 


Amerika 


mit den Schnelldampfern des 


Norddeutschen Lloyd. 
Alle Auskunft unentgeltlich. 


Nach Amerika 


befördere ich wöchentlich 6 Mal Auswanderer 
und Reiſende wit den größten eiſernen Dampf⸗ 
chiffen bei vorzüglicher Verpflegung und 
eien Schiffsutenſilten aus den Häfen 
Hamburg, Bremen, 


Antwerpen ete. 
na zu ermäßigten Preifen! a 
Zur Sſcherheit der Auswanderer iſt eine Kaution 
von „A 30,000 geleiſtet. 4 
Näheres beſagen die Proſpekte. 


E. Johanning u Berlin, 


Louiſenplatz 7. 
Auskunft ertheilen Jultun Kiekhäfer 
1 und E. Schult in Regen⸗ 
walde. 


R. Grassmann, 
Stettin, Kirchplatz 3. 


Kaſſetten epipreſſen, Cent ⸗, Dee, 
Tafel., Tellerwaagen jeder Größe, 
neueſter Konſtruktion ꝛc. zu billigſten 
Preiſen Schnellſte und forgfältigfte 


Lager von eifernen Ge) dſchränfen, 


(1882 Frequenz: 5130 Perſonen mit Einſchluß der Paſſanten) Erſte Stett Decin alwaagen Fabrik; err. 1847. 
Kurzeit vom 15. Mai dis 80. September, E ort!! 
Alkaliſch⸗ſaliniſche Stahl sr 1710 ab cn ene ee d Babel: Mineral: EN y 
oliſch⸗ſaliniſche Stahlquellen; 1. Glauberſalzſäuerling (die Salzquelle). un adekuren. neral⸗ 3 
waſſerbäder mit und ohne Dampfheizung. Moorbäder aus ſaliniſchem Eiſenmoor Täglich friſche Molken. Berliner Weißbier! 15 
Telegraphen⸗ und Poſtamt Proteſtantiſcher und katholiſchzr Gottesdieaſt. b. A. Beltaseb, Berlin, S., 85, Miterfir 85. 
Erfahrungsgemäß haben ſich die Minera quellen und Moorbäder von Elſter ganz beſonders bewährt 87er, echt franzöſiſcher N 
bei Blutarmuth, allgemeiner Muskel⸗ und Nervenſchwäche, bei Neroenkrankheiten im Allgemeinen, chroniſchem x I 
Magenkatarrh. hartnäckiger Stuhlverſtopſung, Blutftodngen im Unterleib, Leber und Milchanſchwellungen C E = na A N 
und ganz ſpeziell bei den verſchledenen Frauenkrankheiten, ſowie bei chroniſchem Gelenkrheumatismus. die Champagnerflaſche 2,80, bei Abnaame von 10 Fl. 2,60 * 
Erfolgreiche Anwendung finden die Kurmittel von E fter in Sonderheit auch vielfach zu Nachkuren Direkt importirte * 2 
nach dem Gebrauch anderer Bäder, wie Karlsbad, Marien bad, Teplitz, Kiſſingen, Wiesbaden, Ems ꝛc. Seine p ( 2.08 h W 2 9 
ortugiesische eine 
Portwein 2,80 per Flaſche, 


Lage in reichbewal deter, ozonreicher Gegend mit reinſter, außerordentlich belebender Höhenluft empfiehlt aber 
Der Mineralwaſſerverſandt geſchieht durch den Brunnenpächter Robert Blankmelster, Garcavellas 2,25 per Flasche, > 


Elſter auch als klimatiſchen Kurort. 

7] der Moorerdeverſandt durch die Königliche Bade⸗Dixektion. Bucellas 2,00 per Flaſche. 8 

4 Bad Elſter, 1888. 2 N 5 7 

Apfelſinen en aber sue. ee eee, 

| -A an ĩͤðrr̃ m — a bete 710 € aa — 

T 3 7 7 n. Pecco⸗ ke 
In ſobne b fang 80 fher Ware, ff National-Dampfschiffs-Kompagnie. ee | 


L 
N lt Franz Boecker 
an gr. Wollweberſtr. 18 und 80 


Möbel, 


Spiegel- und Polſter⸗ 
waaren⸗Fabrik 


Max Borchardt, 


Tbes 650 „ 


Billigste, beste und sicherste Reisegelegenheit Wi... a eee See e des e, 
nach Amerika. — urn 
Berlin, 


. 
Stettin 
Rösten arten 62. & Messing, auf dem Potsdamer 


PPC 
Herm. Abraham's 
Hotel, 


Bärwalde in Pommern, 

hält ſich bei aufmerkſamer Bedienung und ſoliden 

P eiſen einem geehrten reiſenden Publikum beſtens 
empfahlen 


Agenten. 
ſucht gegen hohe Abſchlußpropiſton eine gut 


8 thältge, 
eingeführte Biehver ſicherungs Geſellſchaft. % 
fferten unter 1 3822 an die Annoncen⸗Expedition 


Biligſte Preiſe bei Ankauf größerer Quantitäten von Bäumen und Sträuchern. — 7 


enbapntehienen = Sone e 98 A merik 


u Bauzwecken und Geleiſen, Grn⸗ 
1 ipp⸗Lowry's, eiſern 


Bahnhof. 
SELSTDEPUSTLBESDTOENIUGCEEFEHHTYHENE 
— Gartenliebhabern 2 


Beutlerſtraße 16 — 18, . 

wird auf gefällige Anfrage ſofort franko zugeſandt der reichhaltige Katalog über in Spezlalkultur 

empfiehlt ür großes Lager von nur reel gezogene Kon feren, Bäume, Sträuche, Pflanzen und Sämereien aller Art von Peter mien 

arbeiteten Möbeln in allen N gay von den ein, Co., Hamburg, Hopfenmarkt 27, 
[ag en 


e den Ste m ung mit base | 95 BER für Parkanlagen. 


weienen billigen Breiien____ = 


— 


1 7 G hohen Verdienst tüchtig 
R rer 2 85 Beckers patent Kochtöpfe T 3 19 —— 
Werkzeuge u. dergl. offeriren billigſt = „ 2 8 N f Wäscheſ Sa 8 leren n 
Gebhr. Beermann 3.8 2 Kochtöpfe.| , r 
Stettin Fiſcherſtraße 1. 9 5 * 5 = BY ＋ 8. a ® © Ein i älteres Geireide⸗, Agentur⸗ und 
Auch empfehlen uns zum Ankauf ähnlicher Ar⸗ 85 2 8 8 8. “ Kommiſſions⸗Geſchäft mit guter Kundſchaft, 
D 2 8 BEE 588238 welches außer Beſuch der Börſen reift, ſucht 
3 8 2 E 15 4 8. 3 noch ein größeres Getreide⸗Export⸗ 
| © 
Zum Ausverkauf! 8 28 9.88 baus zur Vertretung. 
Sommer- u. Winterüberzieher von 9 AM an, Sommer D 2 0 > Offerten unter ®. 64 „Invali den 
u Winterjoquets, Hoſen von 1,50 an, komplelte An. > A 1 7 dank“, Chemnitz i. S., erbeten. 


Diese par- und Gesundheits-Korhstöpfo dürften in keinem Haushalte fehlen. 
Tahlreleche Atteste vom Kapazitäten der Wissenschaft, sowie Tausende 
von Dankschreiben von Hausfrauen, Müttern, Feinschmeckern, Rekcavaleszenten ete, 
liefern den Beweis, dass in diesen Töpfen, Milchkochern und Pfannen es allem möglich ist, 
Speisen ratlomell, sahrhafs und leieht verdaulleh zuzubereiten. 95 Dis 30 

vozont Ersparmiss ar Gewicht und Nahr stoffen werden bei Benutzung dieser 
Kochapparato erzielt, und es ist nur in diesen Töpfen möglich, Fleisch ohne Zusatz vom 
Wett und Wasser zumbcreiten. Das Aubrennen der Speisen, das Verbrennen 
der Hände beim Abgiessen der Speisen ist unmöglich, und kann jede‘Hausfrau in diesen Töpfen 
eine goWumdo Säuglingsmlich zubereiten, 

Die Wäzchekockhtöpfe haben den Vortheil, dass das Wasser nicht von oben auf 
dio Wäsche geführt wird, sondern dass das im Aussentopfe befindliche heisse Wasser und die 
keisson Dämpfe von allen Seiten auf dieselbe gleichwüssig wirken. Die Wäsche kann mie- 
mals anbrennen, wird blenden weiss und ger mlcht angegriffen, ausser- 
dom wird aber bedeutend an seife und Soda gespart. i 

Vertreter für das nordwestliche Deutschland: ſprüchen. Gute Zeugniſſe ſtehen zur Seite Gefl. Off. 

Kirschbaum & slebhreeht in Iserlohn. unter A. Z. 200 befördert die Expedition dieſes 


Blattes, Kirchplatz 8. 


e, ſowie Einſegnungsanzüge für Knaben, ein großer 
often neue Sichel von 6 A an, feine Damen⸗ und 
erſchube in Zeug und Leder. ſehe billig, Hüte von 
1,50 AM, Mützen von 50 „ an, Pferdedecken von 8 M 
en, ſowie Reiſekoffer und Umbängetaſchen, 1 große 

maile Cylinderuhren, Militäruterfilten, gute, neue 
— Geigen, Revolver von 5,50 an, Piſtolen 
don 1 % an, Waffen aller Art find bill. zu verk. bei 
II. Friedländer, Bollwerk, Butenhaus 8, 8, 8. 
Bitte genau auf Firma zu achten. 


Oelheimer Petroleum, 


vorzüglich hell und ſparſam brennend, empfehle ich mit 
25 5 155 Birr, Pfund 16 „. Bei ganzen Fäſſern 


dil. 
Fr. Richter. 


Geſucht wird bei 90 Thlr. Gehalt eine durchaus 
tüchtige, zuverläffige Wirthſchaſterin für's Land. Nur 
Solche wollen Atteſte ſenden an Frau vom Weitsel, 
Oſterwein bei Oſterode, Oſtpreußen 


Ein mit guten Zeugniſſen verſchener, 
tüchtiger Schloſſer ſucht eine Stelle als 
Maſchiniſt bez. Schloſſer. Auskunft er⸗ 
theilt R. Grassmann. 

Ein ſtrebſamer, flüchtiger Wirthſchafts- Infpektor 


unverh., 35 Jahre alt, ſucht zum ſoſortigen Antritt 
dauerndes Engagement unter ganz beſcheidenen An⸗ ＋ 


————W—W—B—ZkcQ———] 97⸗ —x᷑ —— — — ——— — ne 


